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I\ET]ES NJM AGYPTTSCHEN
PROVINZIAI^ZENSUS

Ein Nachtrag zum Artikel PzB 2 (1993) l-24

Bembard Palme, Wien

Abstfact! Ein neuer Papyrusfund beweist, daß auch in Ägypten die organisation
des Provinzialzensus bereits auf Augustus zurückgeht. Vor dem späteren 14iährigen
Zensuszyklus gab es in augusteischer Zeit einen 7lährigen Zyklus, dessen Daten sich
nun fixieren lassen. Es zeigt sich, daß die Zensusiahre in Ägypten uncl Judäa nicht
zusammenfallen, wodurch der nach Lk 2,1 oftmals posrulierte ,Universalzensus"
endgültig widerlegt ist.

Tyche, die Schutzgöttin der Papyrologie und Epigraphik, war ihren Jün-
gern wieder einmal wohlgesonnen. Selten genug gelingt es, zwei Frag-
mente eines Papyrusdokuments, welche durch die Fundt¡mstände oder
den Antikenhandel getrennt worden und in versclìiedene Sammlungen
gelangt v¡aren, als zusammengehörig zu identifizieren. Ein noch außer-
gewöhnliclìerer Glücksfall ist es, wenn eine solche Zusammenftigung bei
einer Urkunde gelingt, der überragende historische Bedeutung zu-
kommt, die aber wegen ihres bislang fragmentarischen Zustandes Ge-
genstand heftiger wissenschaftlicher Kontroversen war. Ein solcher -
man darf ohne Übertreibung sagen - Jahrhundertftrnd glückte ktirzlich
dem amerikanischen Papyrologen Roger S. Bagnall.

vor einem Jalu habe ich in dieser Zeitschrift ausführlicher darge-
stelltl, daß das von Lk 2,7-5 beschriebene Verfahren beim Zensus in Ju-
däa unter Quirinius im Jahre 6/7 n. chr. im Einklang steht mit den
Durchftihrungsmodalitäten und Erfassungsprinzipien des römischen Pro-
vinzialzensus, wie sie sich anhand der ägyptischen Zensusdeklarationen
(den sogenannten rctr'otríav &roypagaí) rekonstruieren lassen, von
denen eine bedeutende Anzahl auf Papyrus erhalten ist. Der neue Papy-
rusfund edaubt es, meine damaligen Ausftihrungen in einigen Punkten

B. Palme, Die ägyptische xat'oirícv ütolpcAd und Lk 2,1-5, pzB 2 Q99Ð l-24' Attf
diesen Artikel sei bezüglich des Sachverhaltes und def Litefaturangaben zur For-
schungsdiskussion verwiesen. pzg 3 0994) l-7



2 Bernhald Palme

zu präzisieren. Die Konsequenzen flir den ägyptischen Provinzialzensus,
vor allem aber für die Beurteilung von Lk 2,7-5 seien hier kurz aufge-
zeigf-.

Spätestens seit dem Jabre 33/34 n. Clrr., wahrscheinlich aber sclion
seit 19/20 n. Chr. (P.Oxy. Il 254) kann man in Ägypten alle 74 Jalrre die
Abhaltung eines Zensus nachweisen, bei dem alle peregrinen Bewohner
dieser Provinz sich vor den Behörden stellen ttnd eine sclrriftliche De-
klaration (&rolpcrgí¡; abgeben mußten2. Problematisch war, ob dieses
gegentiber dem zuvor wirksamen ptolemäischen System der alliälulichen
Selbstdeklarationen neue Verfahren schon unter Augustus installiert
wurde und damit - wie die Zensusmaßnahmen in Judäa - Teil eines
weitgespannten Programms zur Erfassung der peregrinen Reichsbevölke-
nrng war3. Zenirale Bedeutung kommt dabei dem in Mailand aufbewalrr-
[en, fragmentarischen Papynts Med. I 3 ztt, einer Zensusdeklaration, von
der z:war klar war, daß sie älter als alle anderen bekannten Exemplare
ist, deren untere Hälfte mit dem Dantm aber vedoren gegangen war.

Nur wenige\lochen nach dem Dnrck meines Beitrages erschien ein
Artikel, in dem Roger S. Bagnall die t¡ntere Hälfte der Urkunde pr,rbli-
zierte, die nun Gewißheit über die Datierung des Papyrus und Auf-
.sclrlässe über die Zensusmaßnahmen zur Zeit des Augusttts gibta.
Bagnall hat das neue Fragment in den unpublizierten Beständen der Pa-
pyrussammlung an der Columbia University (New York) aufgefunden
und als Unterteil von P.Med. I 3 identifiziert, an den es nahtlos an-
schließt (2. 74 der senkrechte Strich markiert den Zusammenstoß der
beiden Fragmente). Der Text der mrnmehr kompletten Urkunde lautet:

'Iorõóprp rto¡roypop¡rcd Oe-
oôeÀ9í¡aç rapù'Ap0dnou
toô Mapf¡ouç ôqp[ó]orç 1e0p-

2 Die gruncllegende Darstellung ist nach wie vor M. Hombert/C. Préaux, Recherches sur
le recensement dans l'Égypte romaine, Leiden 1952 (P.Lugd. Bat, 5),47-53. Eine aknr-
elle Liste aller Apographai sowie eine auf der Revision dieser Texte basierende, zu-
sanu¡renfassende Darstellung des ägyptischen Provinzialzensus ist angekündigt ftir clas
Buch von R. S. Bagnall/B. W. Frier, The Demography of Roman Egypt (irn Druck).

3 Palme, dnolpcAd (Anr¡r. l) 15-17. Einen Überblick über die (vorwiegencl inschriftli-
clren) Quellen zum Provinzialzensus in clen einzelnen Teilen des Inperiun RomatntÌt
gibt P. A. Brunt, The Revenues of Rorne, JRS 71 0981) 16r-166 ¡uit der Tabelle S. 171f.

4 R. S. Bagnall, The Beginnings of the Roman Census in Egypt, GRBS 32 (191, e¡sclt.
199Ð 255-265. Auf S. 25Ç259 gibt Bagnall auch eine tlbersicht über die frühere Dis-
kussion zu P.Med. I 3.
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3

4 fòç rcri eiepeìrç To0oí¡ouç Oeoît.

5 fto ðv Oeaôei"gí¡g oïrícw
6 èvtòç æeptPól.ou e[i]ePo0, êv fi
7 Èyò cùtòç 'Ap0óqç PntPò[ç]
8 'EoepoóOeoç (åtôv) mvlcrl]rovto né[v]-
9 te, 'Aprato0o{ooç uiòç (&ôv)
10 èvvÉapr¡tpòsfgayxopí-
11 <proç rcri ù púqp pou 'EoepoõO[r]ç

12 llaoíowoç ètôv {åtôv} o. 'Ap0ót[n]ç
13 ô nprrryelpapévo[ç] rirPvóro

14 Kaíocrlpa[A]ù[t]orpút[o]pa'El,eu0ép(rov)
15 Oeoõ (uiòv) Âía EePaotòv 1 Pì¡v
16 è( ùpoõç rai ån' &PîOécrç år1-

17 õeôrorévartònporíPevov
18 örópv¡papr1õèvùnooter-
lg kÍpevoç.eùoproôvttPév
20 poreSi¡, ðgtoproôvtrõècùåv-
2l crvtíc.
22 'Ap0óqç Mapí¡ouç rb æPtuYe-

23 ypaprfooç r (ëtouç), (ètôv) ve ot,(Àìì) gcrKQ pú-

24 prp crprotepô.
25 'Apncrto0ofrç ç (ëtouç), riX (åtôv) 0.

26 rotare¡óp(rotar) (Ërouç) pa Kaíoapoç
27 TôP[r r]ç'

l-2 x<opoypa¡r¡rateî oeaõe?,,<peíaç 3-4 ônpooío! leogyoîr raì iepÉtoç 5 oeaôeÀ9eíq..6 iepoõ 9
.npo""ogän' 13 ò rpcryelpa¡rpévoç ópvô' 15 fi 16 ôhgeíag 17 npoxeípevov 20 dín 22-23 6

rpolelpoppévoç 23 rL Pap. ß'2a pí¡Lt¡ 25 çL Pap.

,An Isidoros, den Dorfschreiber von Theadelphia, von Harthotes,
Sohn des Mares, Staatsbauer und Priester des Gottes.Tothoes. Ich besitze
in Theadelphia ein Haus innedralb der umzäunung des Heiligtums, in
welchem iãh selbst, Harthotes von der Mutter Esers¡his, ftinfundftinfzig
Jahre alt, mein netrnjäluiger Sohn Harpatothoes von der Mtltter Taancho-
riphis, und meine Mutter Esersythis, Tochter des Pasion, 70 Jahre alt,



4 Bernhard Palme

(leben). Ich Harthotes, der oben genannte, schwöre bei Caesar Impera-
tor divi (filit¡s) Zeus Eleutherius Augustus, daß ich gesund trnd atrfriclrtig
die vodiegende Deklaration (Hypomnema) eingereicht habe und nichts
verschweige. 'Síenn ich wahrheitsgemäß schwöre, soll es mir wohl be-
komrnen, wenn ich falsch schwöre, das Gegenteil.

Hartlrotes, Sohn des Mares, der oben genannte, 20. Jabr, 55 Jabre a\t,
Narbe an der linken tü(/ange. Harpatothoes, 6. .Jalrr, ungefähr 9 Jahre alt.
Eingereicht im 41. Regienrngsjahr des Caesar, am1216. Tybi."

Das Dattrm der Urkunde in Z. 26-27 entspriclrt dem 22. Jänner 12 n.
Clrr. Damit steht fest, daß der l4iährige Zensuszyklt¡s nicht bis in die
Zeit des Augusttrs.zttnickreicht. Wenn man vom ersten sicher belegten
Zenstrs im Jahre 33/34 n. Chr. zurückrecltnet, käme nach 79/20 n. Chr.
(fär das in P.Oxy. ll 254 nur ein einziger, nicht völlig sicherer Beleg vor-
liegt5) nur 5/6 n. Clv. als ZenstrSjahr in Frage, niclrt aber 71/12 n. Chr.

Die Lösung bietet siclì in einer anderen Riclìtung an. P.Oxy. II 288,
35 spricht von einer êæírptotç im 47. Jalu des Augttsttts (77/12 n. Chr.),
die als Grundlage ftir die Anlage eines im Folgejahr angelegten Perso-
nalstandregisters (crn[olpaqì¡ ro]polpappcrtéorv pB (ërouQ) mit Altersan-
gaben diente6. Der nette Text bestätigt nlln, daß man 'J.l/12 n. Chr. die
Deklarationen einreiclrte, vgl. rcrtcrq¿óptotar in Z. 26; es besteht kein
Gnrnd, die zweite Angabe aus P.Oxy. n 288 anzuzweifeln, derzufolge
1,2/73 n. Clu. (= 42. Jal'r des Augusnrs), also sieben Jahre vor dem Zen-
susjahr 79/20 n. Chr., ein derartiges Register erstellt wurde. Es hat in au-
gtrsteischer Zeit also zwei verschiedene Schritte bei der Durchfühmng
des Zensus gegeben: Erstens die Deklarationen und zweitens im Folge-
jahr die Kompilienrng dieser Angaben zu einem (wohl öffentlich zu-
gänglichen) Register. Von einer weiteren Epikrisis und der Zusammen-
stellung von Registern hört man im Jabre 4/5 n. Chr. G 34. Jalu des Au-
gustus)7, sieben Jalrre vor der Deklaration des Harthotes und ein Jahr vor

5 P.oxy. Il 254 wurcle von clen Editoren, B. Grenfell rtnd A. Hunt, aufgrund der agieren-
<len Personen datierr, die auch in P.Oxy. II 252 (19/20 n. Cltr.) auftreten. Diese Datie-
rung ist plausibel, aber nicht absolut zwingencl, vgl. Bagnall, Beginnings (Ann. Ð 259f.

6 Aufgrund clieses Textes lìatten bereits Honll¡ert/Préaux, Recherches (Annl. 2) 48f, uncl
O. Montevecchi, Il censimento romano. Plecisazioni, Aevum 50 (1976nf, die Dulch-
fiihnrng eines Zensus in diesen Jahren verrììutet.

7 C. A. Nelson, Status Declarations in Roman Egypt, A¡rsterdan¡ 1979 (An.Stud.Pap. 19)
21, die wegen des Ter¡nimrs åæíxprotç diese Nachlichten jedoch auf die später so be-
zeichnete Untelsuchung des Personalstancles læzog. Ztrr wechselnden Telminologie s.

ledoch im folgenclen.



dem aufgrund des 14jährigen Zyklus erwarteten Zensusiahr 5/6 n. chr.
Die Terminologie zeigt freilich noch nicht die spätere Einheitlichkeits; so
werden nicht die Deklarationen &nolpaqaí ("Zenstls") genannt, sondern
die von den Behörden zllsammengestellten Register. Die Deklarationen
selbst lreißenz.B. in P. Oxy. 11288,35 ånírprorç, in P.Med' l3 + P'Col'
inv. 8,18 ùnópvr1¡ra.

In der New Yorker Hälfte der Zensusdeklaration vom Jänner 12 n.
clrr. gibt es in den Personenbeschreibungen des Harthotes (2. 22-24)
¡nd seines Sohnes Harpatothes (2. 2Ð zwei Elemente, deren Bedeutung
nichr sofort klar wird: rL bzw. çL. Die hakenförmige Sigel nach der Zah-
lenangabe entspricht exakt dem Symbol für Jahr". Die beiden Elemente
könnãn aber nicht das Lebensalter bezeichen, denn diese Angaben fol-
gen unmittelbar danach. Bagnall hat scþarfsinnig geschlossen, daß diese
Ãngaben sich auf die erstmalige Registrierung beziehen. Demnach ist xL
ztr äeuten als r (&ouç) , ,zwaÃzigstãs -Jahr der Registrierung", bzw' çL ¿15

ç (ëtouQ, ,sechstes Jahr der Registriemng". Das aber bedeutet: der sohn
Harpathotes war bereits sechs.fahre zuvor, 5/6 n. Chr. im Register ver-
zeichnet worden und hatte sich demnach das erste Mal 4/5 n' Chr' de-
klariert - in jenem Jahr, in dem eine "Epikrisis" nachgewiesen ist. sein
Vater war rwanzigJahre zuvor registriert worden (J0/9 v. Chr.), hatte
sich also 1l/10 v. chr. erstmals deklariert. Auffällig ist wiederum das
z:weimal 7jährige Intervall zwischen der Deklaration des Vaters trnd der
des Sohnes. Eine Tabelle kann die Intervalle veranschaulichen'

(Erschlossene Daten in eckiger Klammer; die erste Spalte bezeichnet
das Regierungsjahr des Attgttsttts):

120

2l

127

128

34

35

I

11110 v. Chr.

10/9 v. Chr.

4/3 v. Chr.

3/2v. Ch¡.

4/5 n. Cït¡.

5/6 n. Chr.

Deklarationl Voraussetzung ftirdie folgencleRegistrierung

Registrierung P.Med. I 3 + P.Col. inv. 8,23: rL Harthotes

Deklarationì Deklaration und Registrierung sind nach dem 7-

Registrienrngl Jahres-Zyklus aus P. Mecl + P.Col erschlossen'

Deklaration Belege bei Nelson, o. Antn. 7 (mehrere P'Oxy')

Registrienrng P.Med. + P.Col' inv. 8,25: çL Harpathotes

Auf diesen Umstand hat bereits H. Braunert, Zur Teflninologie der Volkszählung im
frü¡en rörnischen Ägypten, in: Symbolae R. Taubenschtag dedicâtae III, Bratislava 1957
(- Eos 48.3), 5!66, hingewiesen. Auch die Terminologie steht erst seit dem Zensus im

Jahre 61,/62 n. Chr. fest.
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41,

42

11/12 n. Chr

12/13 n. Cht

Bernhard Palne

Deklaration P.Med. + P.Col. inv. 8; P.Oxy. ll 288,35

Registrientng P.Oxy. II 288: Apographe

19/20 n. Cfu. xar'oirícrv d¡o1po<pú P.Oxy.1I254

Aus der Tabelle ist sofort abzulesen, daß der Durchflihnrng des Zen-
slrs in der Regierungszeit des Ar.tgusttts und den ersten Jahren des Tibe-
rius ein 7lähriger Zyklus zugrunde lag. Dieser Zyklus kann nach dem
neuen Papyrusfund bis in das Jahr L7h0 v. Clrr. zurückverfolgt werden.
Zwei Gninde sprechen sogar dafür, daß in diesem Jahr der 7iàbrige Zy-
klus begründet wurde: Da Harthotes bei seiner ersten Deklaration im
Jahre 11/70 v. Chr. naclì den Angaben von P.Med.+ P.Col. inv. 8 bereits
34 Jal're alt gewesen sein muß, darf man anneltmen, daß es davor kei-
nen weiteren Zensus gegeben hat, denn sonst hätte dieser ilm bereits er-
fassen müssen. Ein weiterer Zyklr.rs vor 11110 v. Chr. würde auf die
Jalve 78/17 v. Chr. fülrren, doch nach W.Chr. 200 (= P.Grenf. | 4546;)
aus den Jahren 19 trnd 18 v. Chr. bestand damals noch die Verpflichtung
zur alljälulichen Deklarationen.

Der 7iährige Zyklus wurde bis 19/2O n. Clu. aufrechterhalten. Erst
danach hat man das Intervall verdoppelt und gelangte so zum 14jährigen
Zyklus, der bis in die Mitte des 3. Jh. n. Chr. Bestand hatte. Zum Aus-
gangspunkt der rot' oïrícv &roypagaí wurde dabei nicht das Jahr der
Deklarationen, sondem das der Registererstellung.

'Jíelche Konsequenzen hat diese Edrellung der ägyptischen Gege-
benheiten fi.ir Lk 2,1-5? Zunächst ist nunmelrr erwiesen, daß die Reorga-
nisation der Volkszählung auch im Nachbarland Judäas tatsächlich auf
Augustus zurückgeht. Ein weiteres Zeugnis für die Bemtihungen des
Augustus um die administrative Erfassung der peregrinen Reichsbevölke-
rung ist damit gesichert. Schon bisher war zut bemerken, daß die Zeit-
spanne bis Nero (Zensusjahr 6t/62 n. Clrr.) quasi eine Experimentier-
phase für die Durchftilrung des Zensus darstellte. Nun wird ersichtlich,
in welchem Ausmaß dies der Fall war. Nicht nur die Terminologie und
formale Gestaltung der Deklarationen weicht vom späteren Usus ab; der
gesamte DurchÍiihn¡ngsmodus ist anders. Välrrend später die Epikrisis,
die Überprtifung des Personalstandes, ein separater Vorgang ist, der die
Voraussetzung für die eigentliche Zensusdeklaration darstellt und auf
dessen Ergebnisse die Deklarationen rekurrieren, scheint ein derartiges
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"vorverfahren,, unter Angusttts noclì nicht Ztl existieren. vielmelrr wird
das Zensusverfahren selbit fpikrisis genannt. Das Verfahren ist demnach

einfacher als das später gepflegte und entspriclrt noch genatler der Vor-

gangsweise in Jtrdáa, wie sie Lukas beschreibt' Atrch in.fudäa ist nttr von

ãm.- einmaligen Deklarationsvorgang die Rede, niclrt aber von einem

,Vorverfahren", das den Staftis festlegt'
Ein Ergebnis meines Artikels war, daß Lk 2,7-5 exakt jene Termino-

logie für ãen provinzialzenst¡s verwendet, die ttns attch in den ägypti-

scilen Papyri begegnet. Da nun detltlich geworden ist' daß die Termino-

i"gi. i" AgVp,." "ãfbst 
erst nach der Mitte des 1' Jh' n' Clr' konsequent

,,.",s/.ndet.*ird, davor aber in einigen Punkten abweicht, ist mein Er.

gebnis folgendermaßen ztt präzisieren: Ltlkas verwendet die zv seiner

Zeit tiblicñe, korrekte Tenninologie - eine Korrektheit, die angesiclrts

der inkonsequenten Ausdnrckswãise des ungefähr gleichzeitig schrei-

benden Flavius Josephuse nicht selbswerständlich ist. ob diese Termino-

tgi" ,.n"" bis at f die Tage des Kaisers Augusrus zurückging, ist in
HñrUtct< auf die ägyptischen Verhältnisse fraglich geworden'

DievielleichtwicntigsteKonsequenzaberist,daßnuntrnzweifelhaft
feststeht, daß der Provinzialzensus in Ägypten nicht in dasselbe Jahr fällt'
in dem euirinius in.fudäa die Volkszäiriung durcSgefülrrt ¡at. In Ägyp-

ten wurd-en die Deklarationen im Jahr 4/5 n. Chr. gefordert. Der Zensus

i" j"aã"-"¡er fand 6/l ¡. Chr. statt. Damit ist der 'Generalzenst¡s" 
für

daå gesamte Imperium Romanum, der trotz einiger warnender Stim-

menro immer wieder - und gerade unter Berufung auf das ôrcrypó9eooat

;ã;"";ì" oïroupévr1v in lk 2,1 - postuliert wurde' endgültig widerlegt'

9 Josephus spricht nur in Bell.Iud. 7,8,1 (S 253) von ôno1pc<gí¡' in Ant'Iucl 17'13'5 (S

¡fSl' re,1,i ($ 1) uncl 18,2,1 ($ 26) dagegen von rinotíp¡otç'
10 Th. Mommsen, Römisches siaatsrecñt Í, ¡lachdr' der 3 Aufl ' Basel 1952' 415f und

7092; H. Braunert, Der römische Provinzialzensus und der Schätzungsbericht des Ltt-

kas-Evangeliums,Historia6og5T)79Hl95iBrunt,Revenues(Anm.3)164'betont'
claßälrnliclrwieinJtrcläaauclrinKappa<lokien(tlnterTiberitrs)undDakien(trnter
Traian) ein Zenstts unmittelbar nach der Annexion cles Lancles erfolgte'


